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I. 
Bericht des Stettiner Ausſchuſſes. 


Wee liegt in der heutigen General-Verſammlung unſrer Gefell- 
ſchaft, welche ſich die Pflege der heimathlichen Geſchichte zur Auf 
gabe geſtellt hat, uns naͤher, als auch in dieſem Kreiſe eine dank⸗ 
bare Erinnerung, dem beſten der Könige zu weihen, den der Wille 
Gottes feinem Volke entruͤckt hat, deffen ſchmerzlicher Verlust ge- 
genwärtig das Vaterland mit tiefer Trauer erfüllt. Seine ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit gehoͤrt nunmehr der Geſchichte an, ins Beſondere 
der Geſchichte des Vaterlandes, in welcher er fich ebenſo, wie in 
den Herzen ſeiner getreuen Unterthanen, ein unvergaͤngliches Denk⸗ 
mal gegründet hat. Wer unter uns iſt ſich unter der Regierung 
dieſes Biedermannes auf dem Thron, dieſes wohlwollenden, gerech— 
ten, frommen, ritterlichen Königs nicht mit Stolz und Hochgefühl 
des Namens eines Preußen bewußt geweſen? Glaͤnzende 64 
rungen, groß und erhebend, gleich denen aus den Tagen des großen 
Friedrich, ſind innig verwebt mit ſeinem Namen, der auf den ſchoͤn— 
ſten, ſtolzeſten Blaͤttern der Geſchichte unſers Vaterlandes glänzt. 
Und gelten die Segnungen des Friedens, aufrecht erhalten durch 


Friedrich Wilhelms Weisheit und Anſehen mitten unter den Stuͤr⸗ 
1 * 


` 
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men der viel bewegten Zeit, nicht ebenſoviel, als der Lorbeer des 
Ruhms? Waͤhrend die Nachbarſtaaten faſt rings umher durch Be— 
ſorgniß erregende Bewegungen erſchuͤttert wurden, knuͤpfte in Preus 
fen ein feſtes Band des Vertrauens und der Liebe das treue Volk 
an ſeinen landesvaͤterlichen Herrſcher, der in den Tagen der Noth, 
wie des Gluͤckes das Wohl des Landes redlich und feſt gewollt und 
gefoͤrdert, der Preußen Stolz und ſchoͤnſte Zierde: Bildung, Intel— 
ligenz, von Friedrich dem, Großen zuerſt beguͤnſtigt und gepflegt, 
nach allen Seiten hin durch weiſe Geſetze und koͤnigliche Aufmun⸗ 
terung zu wecken und zu beleben, unablaͤſſig thaͤtig war. 


Aber ein gluͤckliches Volk, dem bei dem Verluſte eines ſolchen 
Koͤnigs mit freudiger Zuverſicht auch in die Zukunft zu blicken ver— 
gönnt if! Wir verehren in Sr. Majeftät, unſerm jetzigen aller 
gnaͤdigſten Könige, den Erben der erhabenen Tugenden des den Herz 
zen ſeiner Preußen ewig unvergeßlichen koͤniglichen Herrn, den wei 
fen, durch reiche Erfahrung gereiften Herrſcher, den bewährten Ken— 
ner und Beſchuͤtzer der Kunſt und Wiſſenſchaft, den eifrigen Befoͤr⸗ 
derer jedes edlen, nuͤtzlichen, patriotiſchen Strebens. 

Kaum hat irgend eine Provinz unſers Vaterlandes das ۴ 
gehabt, ſo oft und reichlich die unmittelbarſten Beweiſe dieſer wahr— 
haft fürftlihen Tugenden zu erfahren, als die Provinz Pommern, 
zu welcher Se. Majeftät bisher in fo mannigfacher, begluͤckender 
Beziehung ſtand. Wenn den Bewohnern Pommerns diefe Zeit über 
haupt ſtets theuer und unvergeßlich bleiben wird; ſo haben wir ins 
Beſondere, in unſerem engeren Kreiſe, der Geſellſchaft fuͤr Pom— 
merns Geſchichte und Alterthumskunde, fo reichliche Veranlaſſung, 
die dankbarſte Erinerung an dieſelbe zu bewahren. Die Geſellſchaft 
erfreute ſich nicht bloß ſeit ihrem Beſtehen der hohen Ehre, Seine 
Majeſtaͤt als Proteetor an der Spitze des Vereins zu ſehen; die 
Jahresberichte enthalten auch die zahlreichſten Beweiſe huldreichen 
Wohlwollens, welche den Beſtrebungen der Geſellſchaft zu Theil 
geworden ſind. Und wer endlich gedenkt nicht noch dankbar des 
ermunternden hohen Beſuches, mit welchem Se. زہ21‎ 1۵6 ٣۷۶ 
lich die zweite General-Verſammlung der Geſellſchaft beehrten und 
mit huldreicher Theilnahme von der Thaͤtigkeit des Vereins 6۵ 
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mif zu nehmen geruhten! So möge denn auch fir die Folgezeit 
unſre Geſellſchaft fih des Königlichen Wohlwollens unſers 741 
ehrten Landesherrn zu erfreuen haben, und ſie wird es, wir wagen 
es zu hoffen, wenn die Geſellſchaft fort und fort auf wuͤrdige Weiſe 
mit der treuen Pfiege der Geſchichte Liebe und getreue Hingebung 
für König und Vaterland zu wecken, zu naͤhren und zu beleben 
trachtet! 


1. Aeussere Geschichte der Gesellschaft. ۱ 


1. Die Geſellſchaft zählte vor einem Jahre 391 Mitglieder. 
Von dieſen ſind 15 Mitglieder ausgeſchieden: 
Herr Dr. Berg in Berlin. 


von Blankenſee in Bromberg. 
Prediger Burch ar di in Venzlaffshagen. 
Regierungsrath Crelinger in Minden. 
Landrath von Kameke in Naugard. 


Banco-Director Rumſchoͤttel in Dresden. 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direetor Tetterborn in Berlin. 


Außer dieſen verlor die Geſellſchaft folgende hochgeehrte Mits 
glieder durch den Tod: 
Se. Excellenz den Geheimen Staatsminiſter Herrn Freiherrn 


von Altenſtein. 


Herrn Profeſſor Dr. von Bohlen zu Halle. 


2 
4 


4 
2 
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Geheimen Ober-Rechnungsrath von Kramer in Potsdam. 

Kreis⸗Seeretair Miller zu Greifswald. 

wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath Nicolovius in 
Berlin. 

Juſtizrath Remy in Stettin. 

Landſchafts⸗Director Grafen von Schwerin auf Putzar. 

Landrath von Sodenſtierna in Franzburg. 


Den Koͤnigl. Hanndv, General-Feldzeugmeiſter Grafen von der 
Decken Excellenz. 
Es blieben demnach von den bisherigen Mitgliedern noch 376. 


Zu dieſen ſind hinzu gekommen folgende 21: 
Herr von Bohlen in Stettin. 


32 


Sand» und Stadt-⸗Gerichtsrath Brüggemann in Stettin. 
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Herr Juſtizrath von Beyer. 
s Lands und Stadtgerichtsrath Bonſeri. 
„ Ober-⸗Landes⸗Gerichtsrath von Blanckenburg. 
„Dr. Büttner, Lehrer am Gymnaſio zu Stettin. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und commandirende Gene 
ral des 2ten Armee-Corps Herr Graf zu Dohna in Stettin. 

Herr Profeſſor Dr. von Hefner in München, 

Profeſſor Dr. Kaͤmptz in Halle. 

„Regierungs-Referendarius Graf von Koͤnigsmark in 
Stettin. : 

„Ober-⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Lenke in Stettin. 

Ober⸗Steuer⸗Controlleur Malkewitz in Cammin. 

+ Geheime und Ober⸗Regierungsrath von Mittelſtaͤdt in 
Stettin. 

+ Regierungs⸗Praͤſident, Geheime Rath Dr, von Möller zu 
Wiesbaden. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Daͤniſche Staatsminiſter von Mos 
ſting zu Copenhagen. 

Herr Geheime Legationsrath, General-Direetor der Koͤnigl. Mus 
ſeen von Olfers zu Berlin. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Bairiſche Ceremonien-Meiſter Herr 
Graf Pocei zu München. 

Herr Freiherr von Zu-Rhein, Koͤnigl. Bairiſcher Ober⸗Stu⸗ 
dienrath zu Muͤnchen. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Bairiſche Staats- und Finanz⸗Mini⸗ 
ſter Graf von Seinsheim in Muͤnchen. 

Herr Oeconomie-Commiſſions⸗Rath und General-Seeretair der 
Pommerſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft Sprengel zu Ne 
genwalde. ł 

„Herr Regierungsrat) von Werdeck in Stettin. 

Es zählt demnach die Geſellſchaft 397 Mitglieder. 

Der mit der Gefhäftsführung beauftragte Ausſchuß der Ger 
ſellſchaft zu Stettin zaͤhlte folgende Mitglieder: 


Gymnaſial⸗Lehrer Calow, Vorſteher der antiquariſchen Samm— 
lungen. 


Fa 
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Profeſſor Böhmer, Bibliothekar. 

Maler und Zeichenlehrer Bag mid 

Stadtrath Dieckhoff. 

Banco⸗Director Fitzau, Caſſenführer. 

Profeſſor Gieſebrecht, Redacteur der Vereinsſchrift. 
Profeſſor Hering, erſter Secretair. 

Lieutenant Kutſcher, zweiter Seeretair. 
Stadt⸗Baumeiſter Kr emſer. 

Archivar Baron von Medem. 

Stadt⸗Syndikus Pitzſchky. 

Regierungsrath Schmidt. 

Regierungs⸗Seeretair Stark. 

Regierungsrath Trieſt, Bibliothekar. 
Regierungs⸗Rath von Uſedom, Rechnungs⸗Reviſor. 


2. Der Beſtand der Kaffe betrug am ٤+ des Jahres 


1838 447 Rthlr. 6 Sgr. 11 Pf. 
Hierzu kam die Einnahme des Jaha 
reg 1839 mit 364 Rthlr. 27 Sgr. 3 Pf. 


— 


812 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
Die Ausgabe belief ſich nach der vom 
Ausſchuß ſtatutenmaͤßig dechargir⸗ 
ten Rechnung auf 388 Mtble. 16 Sgr. 8 Pf. 
Beſtand Neujahr 1839 423 Nehir. 17 Sgr. 6 Pf. 
Fuͤr das laufende Jahr iſt ein neuer Etat angefertigt, welcher 
dieſem Bericht in der Beilage beigefuͤgt iſt. 


2. Erwerbungen für die Sammlungen der Gesellschaft. 


A. Alterthümliches Geraͤth. 

1. Vier goldene Ringe, eine Anzahl bronzener Ringe, Ge⸗ 
winde u. a, alterthuͤmliche Schmuckſachen, zuſammen 20 Piecen, 
von denen zwei durch die Finder zerbrochen ſind, nebſt Bruchſtuͤcken 
einer Urne, in welcher ſich die Gegenſtaͤnde befanden. Die golde⸗ 
nen Ringe wurden für den Metallwerth angekauft. Saͤmmtliche 
Gegenftände erhielt die Geſellſchaft durch die geneigte Vermittelung 
des Herrn Prediger Döhling zu Buchholz bei Damm. Nach der 
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daruber aufgenommenen Verhandlung deſſelben wurde der Fund im 
Juli v. J. von drei Arbeitsleuten aus Buchholz bei Aufraͤumung 
und Gradlegung eines Grabens gemacht, welcher von dem Dorfe 
nach dem nahe gelegenen Forſthauſe führt. Die Fundftelle befindet 
ſich auf einer kleinen Erhoͤhung, welche ausnahmsweiſe Sandboden 
enthaͤlt, waͤhrend ſonſt in den Umgebungen nur Lehm gefunden 
wird, und iſt den Findern zuvor ſchon als ein heidniſcher ۶ 
nißplatz bekannt geweſen, indem dort ſchon fruͤher Urnen und Ur⸗ 
nenſcherben gefunden wurden. Sie liegt unmittelbar an dem Wege, 
welcher von Buchholz nach dem Forſthauſe führt, und durch zwei 
Graͤben eingeſchloſſen iſt, an der rechten Seite des Weges, an der 

rechten Grabenborte von Buchholz aus betrachtet, ziemlich in glei— 
cher Entfernung von dem Dorfe und Forſthauſe. Der Fundort 
wurde von den Arbeitsleuten durch einen mäßigen Feldſtein gezeich— 
net. Die Sachen ſelbſt lagen etwa einen Spatenſtich tief in der 
Erde und wurden anfänglich beim Auswerfen zerſtreut, aber wieder 
zuſammen geſucht. Am folgenden Tage fanden ſich noch zwei 
Stuͤcke, welche der Regen úber Nacht abgeſpuͤlt hatte, ebenſo die 
Scherbenſtuͤcke, bei welchen die Sachen gelegen hatten. Die Gold— 
ſachen befanden ſich ganz in dem glaͤnzenden Zuſtande, in welchem 
ſie abgeliefert wurden. 

2. Ringe und Nadeln von Bronce und drei Graburnen, Gez 
ſchenk des Herrn Gutsbeſitzers von Enkevort auf Garz. Die 
Schmuckſachen, zum Theil von den Findern beſchaͤdigt, wurden im 
Mai v. J. in dem Garzer Torfmoor beim Torfſtechen, 5 Fuß tief 
gefunden; die Urnen dagegen bereits im Jahr 1821 beim Steine 
ausbrechen auf der Garzer Feldmark an der Grenze von Groß— 
Latzkow an einem nach Suͤdoſt zu fih ſenkenden Abhang. Von 
mehr als 20 Urnen verſchiedener Form wurden nur die eingeſand— 
ten drei ziemlich unbeſchaͤdigt erhalten. 


3. Eine eigenthuͤmlich geformte Waffe von Stein, gefunden 
beim Aufwerfen eines Grabens zu Langenberg bei Plig, Geſchenk 
des Herrn Gutsbeſitzers Beyer daſelbſt, eingereicht durch Herrn Dr. 
Friedlaͤnder hieſelbſt. 
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4. 2000100 eines gläfernen Gefäßes, ‚gefunden bei Wuffow 
bei Stettin, eingeſandt durch den Herrn Hauptmann Prußkowsky. 
5. Ein kupfernes, im Innern vergoldetes Gefaͤß, gefunden zu 


Krojanke, Geſchenk des Herrn Stadtrath Dieckhoff hier. 
i Umſchrift: £ 


Mein Mutter war daß eiſen hart, 
gebahr ein Kind von Kupfer art, 
trägt ſilber jetzt ein Maͤnnlein klein, 
und iſt mit gold bekleidet fein. 
6. Ein Streithammer von Bronee, gefunden bei Stettin, 
Geſchenk des Koͤnigl. Medieinal-Aſſeſſors, Herrn Dr. Behm. 
7. Ein alterthuͤmliches muſikaliſches Inſtrument, eine foe 
nannte Zinke, Geſchenk des Herrn Kaufmann Schmidt zu Belgard, 
überfandt durch den Herrn Landrath von Kleiſt-Retzow zu Belgard. 


B. Muͤnzen und Medaillen. 

1. Eine niederlaͤndiſche Muͤnze von 1611 und zwei polniſche 
von 1625, gefunden im Juni v. J. beim Pflügen auf dem Gute 
des Herrn Landrath von Puttkammer Bartin, im Rummelsburger 
Kreiſe, am Rande eines Buchwaldes, auf einem einzeln liegenden 
vormals mit Strauch bewachſenen, ſpaͤter als Ackerland benutzten 
ſpitzen Berge. Sie befanden ſich in einer von Roſt zerfreſſenen 
kegelfoͤrmigen Buͤchſe, welche beim Herausnehmen zerfiel, und fols 
gende Muͤnzen enthielt: 15 groͤßere Silbermuͤnzen, zwiſchen 1611 
und 1624 geprägt, 145 von mittlerer Größe, zwiſchen 1623 und 
26 geprägt, und 344 Stück kleine Silbermuͤnzen ohne Jahreszahl. 
Von allen drei Arten uͤberſandte der Herr Landrath von Puttkam— 
mer ein Eremplar als Geſchenk fuͤr die Sammlungen der Geſell— 
ſchaft. 

2. Eine polniſche Silbermuͤnze von Sigismund III., gefunden 
unweit Buchholz bei Damm, Geſchenk des Herrn Prediger Doͤh— 
ling zu Buchholz. 

3. Eine Pommerſche Silbermuͤnze, gefunden bei der Muͤhle 
zu Colbatz, Geſchenk des Herrn Regierungsrath Dr. Koͤlpin in 
Stettin. 

4. Zehn ſilberne Medaillen: auf den Kurfuͤrſten von Brans 
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denburg Friedrich III. von 1688 und 1690, auf derſelben als Koͤ⸗ 
nig in Preußen von 1701, auf den großen Kurfuͤrſten von 1677 
und 1652, auf Koͤnig Friedrich Wilhelm I. von 1733, auf Fries 
drich II. von 1755, auf König Johann von Polen, auf Carl XII. 
von Schweden, ferner eine arabiſche Muͤnze, zwei Preußiſche Ors 
densmuͤnzen ꝛc., Fundort unbekannt, gekauft von dem hiefigen Kaufe 
mann Philippi für 14 0> 20 Sgr. 


5. Eine Polniſche Silbermuͤnze von Sigismund I. 1537, eine 


Silbermuͤnze von 1755, gefunden auf der Feldmark von Garz an 
der Ploͤne, Geſchenk des Herrn Gutsbeſitzers von Enkevort auf Garz. 
6. Eine broncene und eine eiferne Denfminze auf die Kriege 
von 1813 und 15, Geſchenk des Herrn Regierungs⸗Seeretair Starck. 
7. Ein Pence von Georg III., 1806, uͤberſandt von dem Herrn 
Dr. Friedlaͤnder, Lehrer am hieſigen Gymnaſio. f 
8. Eine Denkmünze auf Catharina II., eine ſchwediſche Kup⸗ 
fermuͤnze und 7 kleine Kupfermuͤnzen, geſchenkt von Fraͤulein Bielke. 
9. Eine Dentmiinze von Bronce auf die Feier des 0 
ſtes zu Pyritz 1824, geſchenkt von Herrn Stadtrath Dieckhoff. 
10. Bwei Griechiſche Goldmünzen von den oſtroͤmiſchen Kaia 
ſern Theodoſius II. und Leo I., gekauft von einem Goldwechsler 
Brandes zu Berlin für 10 Rthlr., welche angeblich nebſt andern 
Gegenſtaͤnden von Gold bei Coͤrlin gefunden ſein ſollten. Der Di 
rector der Koͤnigl. Kunſt-Kammer Herr Hauptmann von Ledebur zu 
Berlin, auf deſſen Veranlaſſung der Herr Brandes die Münzen der 
Geſellſchaft zum Kauf angeboten hatte, theilte dem Ausſchuß uͤber 
dieſen Fund folgende nähere Nachricht mit, welche er im Septbr. 
v. J. in dem Monatsbericht über die Verhandlungen der Gefell 
ſchaft für Erdkunde in Berlin, Nr. 5, p. 96 hatte abdrucken lafa 
ſen: „Eine im noͤrdlichen Europa, namentlich in Schweden, Norz 
wegen und Daͤnemark haͤufig vorkommende Form von Alterthuͤmern 
fi d die ſogenannten Goldbracteaten, einfeitig geprägte oder vielmehr 
getriebene muͤnzartige Goldbeche mit filigrainartig umſponnener 
Einfaſſung und einem Henkel verſehen, dazu beſtimmt, als Halsge⸗ 
ſchmeide getragen zu werden. Dieſe Goldbraeteaten, deren bildliche 
Darſtellungen gewöhnlich rohe, oft unverſtandene Nachahmungen 
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von Geprägen bozantinifcher Kaiſermünzen find, bald jedoch ganz 


dem Stile jener Schlangenornamente angehoͤren, den wir an den 
nordiſchen Steindenkmaͤleru mit Runen erblicken, häufig ſelbſt mit 
dem Norden ausſchließlich angehoͤrigen Runenaufſchriften verſehen, 


finden wir meiſtentheils in Begleitung von goldenen Ringen, Ring⸗ 


fragmenten, Barren, anderen Schmuckgegenſtaͤnden und von wirk⸗ 
lich byzantiniſchen Münzen. So unmwiderſprechlich die letzen Ge⸗ 
genſtaͤnde dem Süden Europa's angehören, fo gewiß das Material 
ſelbſt dem Norden urſprünglich nicht angehoͤrig iſt; fo wahrſchein— 
lich wird es, daß jene Bracteaten wirklich nordiſche Bearbeitungen 
des Goldes ſind. Schon der Umſtand ſcheint dies zu beweiſen, daß 
wohl jene Ringe, Ningfragmente, Barren und Münzen auch in 
ſuͤdlicheren Laͤndern, z. B. in Deutſchland, nie jedoch dergleichen 
Goldbracteaten und mit nordiſchen Runen verzierte Stucke gefunden 
worden ſind. Es verdient daher wohl einem größeren Kreiſe bes 
kannt zu werden, daß der efte, Fall der Art, des Auffindens diefer- 
Form von nordiſchen Alterthuͤmern auf deutſchem Boden, kuͤrzlich 
ſich zugetragen hat, indem vor einigen Monaten in der Naͤhe von 
Coͤrlin in Hinter-Pommern durch Hinwegraͤumen eines Feldſteines ) 
folgende Gegenſtaͤnde von Gold zu Tage gefördert worden find: 

1) Ein fünf Ducaten 2 As ſchwerer, 10 mal facettirter inz 
gerring. Auf einer der dreiſeitigen Facetten ſieht man 4 Zeichen 
des nordiſchen Runen-Alphabets, von denen das oberſte, im Sheis 
tel des Dreiecks angebracht eine aus dem A oder O und L zuſam— 
mengezogene Binde-Rune, die darunter befindlichen Zeichen VATT 
ausdrücken, und eine Anrufung des Allvaters zu bezeichnen ſcheinen. 


) Dürch gewogene Vermittelung Sr. Excellenz des Herrn General-Lieu⸗ 
tenants von Ledebur, Commandanten von Colberg, konnte nach einem Schreiben 
des Herrn Directors Hauptmann von Ledebur nur ermittelt werden: daß ein 
Bauer (deſſen Name, ſo wie der Name ſeines Dorfes nicht zu erfragen war) 
aus der Cösliner Gegend die Goldſachen einem Kaufmann zu Colberg (Pacts 
barth) im Winter 183 zum Kauf anbot, mit dem Bemerken, daß er dieſelben 
beim Sprengen eines Steines in einem Torfmoor etwa 1 Fuß tief in der Erde 
gefunden. Der Kaufmann brachte den ganzen Vorrath an ſich; ein Theil 
davon gelangte in die Hände des 20, Brandes, den Reſt erhielt der Herr 
Director Hauptmann von Ledebur. : 
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Auf einer andern Facette ſieht man ein Hakenkreuz, wie es häufig 
auf Goldbracteaten vorkommt; auf den übrigen dreieckigen Flächen 
ſieht man, leicht eingerigt, jene ſchlangenartigen Thierbildungen, die 
uns fo oft auf Denkmaͤlern des Nordens begegnen. Es iſt dies 
Stück unſtreitig das merkwürdigſte des ganzen Fundes “). 

2) Ein ſchlichter goldner Fingerring“). 

3) Ein abſichtlich abgehauenes Fragment eines großen maſſiven 
Arm⸗ oder Halsringes derſelben Beſchaffenheit, wie man neben voll⸗ 
ſtändigen Ringen größere Bruchſtuͤcke im Jahre 1833 auf 08 
fand und in den hiſtoriſch antiquariſchen Mittheilungen der Koͤnigl. 
Geſellſchaft für nordiſche Alterthumskunde (1835 Tab. V.) abgebil⸗ 
det ſieht, von etwa 62 Dukaten Gewicht. 

4) Eine paraboliſch geſtaltete Perle von dickem, ſpiralfoͤrmig 
gewundenem Golddrath, 2 Dukaten ſchwer“ “). 

5) Sechs im Gepraͤge vollkommen mit einander übereinftims | 
mende Goldbracteaten, zeigend ein roh gebildetes, behelmtes Haupt, 
ruhend auf einem vierfüßigen Thiere (Pferde), uͤber deſſen Kopfe 
ein Vogel ſchwebt. Dies muͤnzartige Goldblech, wie immer, mit 
einer filigrainartigen Einfaſſung und einem Henkelchen (Toͤnnchen) 
verſehen; jedes Stuͤck von etwa 3 Ducaten Gewicht 1). 

6) Zwei Goldmünzen; die eine von Kaiſer Theodofius dem 
Großen (379—395), die andere von Leo I. (457—474) tt); für 
die Zeitbeſtimmung des Fundes nicht unwichtig, und die anderwei⸗ 
tigen Erfahrungen bei ahnlichen Auffindungen beſtaͤtigend, wonach 
die in dem noͤrdlichen Europa vorkommenden derartigen Alterthuͤ⸗ 
mer von Gold ſtets der Zeit vom vierten bis ſechſten Jahrhundert 


5) Es gelangte in den Beſitz des Herrn B. Friedländer in Berlin. 

) Iſt von dem ꝛc. Brandes eingeſchmolzen worden. 

***) Iſt für das Muſeum vaterländiſcher Alterthümer in Berlin erworben 
worden. 

+) Drei dieſer Bracteaten gelangten in den Beſitz des Herrn B. Fried⸗ 
länder in Berlin, zwei find für das Königl. Muſeum vaterländiſcher Alterthü⸗ 
mer zu Berlin erworben. 

++) Dieſe find die oben erwähnten für unſre Sammlung erworbene Mün⸗ 
zen. Sie erinnern an die 3 byzantiniſchen Goldmünzen des Malchower Fun⸗ 
des. S. 1. Jahresbericht S. 8 w f. S. 33. 
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angehören. An das goldene Zeitalter ſchließt ſich 6 dieſes 
gänzlich verdraͤngend, das bis in das 11te Jahrhundert hinrei— 
chende filberne Zeitalter von ſchoͤnen Schmuckgegenſtaͤnden und Muͤn⸗ 
zen des Orients an, aus den Zeiten und Laͤndern des großen Ka— 
lifats ).“ 

11. Eine Denkmuͤnze auf den Fuͤrſten von Hohenlohe, 1791 
und vier Groſchen, als Erinnerung an die Zeit von 1808, wo fo 
viel falſches Geld in unſerer Provinz durch Betrüger in Umlauf ۶ 
ſetzt war, nehmlich: 1 aͤchter Preuß. Groſchen, ein ſogenannter 
Birminghamer, ein Meklenburger, ein Meklenburger anderer Fa— 
brik. — Geſchenkt von Herrn Stadtrath Ebeling. 

12. Vier Silbermuͤnzen, nehmlich eine Pommerſche, eine 
ſchwediſche und zwei deutſche Ordensmuͤnzen. Geſchenk des Herrn 
Superintendent Klamroth zu Paſewalk. 

13. Eine Danziger Muͤnze von 1616, uͤbergeben vom Heren 
Banco-⸗Direetor Fitz au. 

14. Eine Schaumuͤnze von Meſſing. Geſchenk des Herrn 
Kaufmann Silber ſchmidt. 

15. Ein hebraͤiſcher Sekel von Blei, geſchenkt von dem Herrn 
Stadt⸗Syndieus Pitz ſchky. 

16. Eine Schaumuͤnze von Bronce, geſchenkt von dem Heern 
Hauptmann Curio. 

17. Fünf Stuͤck alte Münzen, nehmlich zwei Preußiſche von 
1706 und 1710, zwei Pomm. Witten und eine größere mit unle⸗ 
ſerlicher Inſchrift “*). 

18. Eine Silbermuͤnze vom Kurfuͤrſt Georg Wilhelm von 
Brandenburg, ein brandenburgiſcher Sechſer von 1711, ein Kupfer⸗ 
pfennig, worauf Maria mit dem Chriſtuskinde, beim Bau der 
Pomeraͤnsdorfer Kirche gefunden, ebenfalls geſchenkt vom Herrn 
Stadtbaumeiſter Kremſer. 


) Vergl. hierüber das fo eben erſchienene, auch für unſre Geſellſchaft und 
Provinz wichtige Werkchen des Herrn Hauptmann v. Ledebur über: die in den 
baltiſchen Ländern gefundenen Zeugniſſe eines Handelsverkehrs mit dem Orient. 

) Sie wurden in dem Bauſchutt von dem alten Gymnaſium in der 
PA نو‎ gefunden, und ſind geſchenkt von dem Herrn Stadtbaumeiſter 

remſer. 4 
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19. Ein Braunſchweig. Silberthaler von 1580, gefunden in 
Tempelburg, Geſchenk des Kaufm. Herrn Schultz aus Tempelburg. 

Zur Erlangung desjenigen Theils der bei Birkow, Stolper 
Kreiſes, 1838 gefundenen arabiſchen Münzen ), welcher dem Fisz 
eus zugefallen und auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn Finanzmi⸗ 
niſters dem Koͤnigl. Muſeum zu Berlin uͤberwieſen worden war, iſt 
unter der gewogenen Verwendung des Herrn Ober⸗Praͤſidenten noch 
ein Verſuch gemacht worden. Wenn gleich der Wunſch des Aus⸗ 
ſchuſſes nicht hat erfüllt werden koͤnnen, fo find doch von dem Herrn 
General-Director der Koͤniglichen Muſeen, Herrn Geheimen Lega 
tionsrath von Olfers die wohlwollendſten Zuſicherungen gemacht 
worden, ſowohl in Bezug auf die in Rede ſtehenden Muͤnzen, als 
auf andre Doubletten des Koͤniglichen Muſeums, inſoweit dieſelben 
für unſre dieſſeitigen Sammlungen von Intereſſe find. In dem 
uns geneigteſt abſchriftlich mitgetheilten Schreiben des Herrn Ger 
heimen-Raths von Olfers heißt es: „Das General-Muſeum zu 
Berlin kann nicht nur vieles, was in der Provinz gefunden iſt, 
nachdem es mit dem ubrigen Beſtande verglichen worden, wieder 
abgeben, ſondern es iſt auch mehr, wie irgend Jemand im Stande, 
den Provinzial⸗Muſeen ſolche Gegenftände aus anderen Gegen 
den zu verſchaffen, welche zur Vergleichung mit den auf heimiſchem 
Boden gefundenen ſehr wünſchenswerth und oft nothwendig find, 
Was den Birkowſchen Münz⸗Fund anbetrifft, fo beſitzt die Gefell 
ſchaft für Pomm. Geſchichte und Alterthumskunde ſchon Mehreres 
theils durch Kauf, theils durch Geſchenke aus dem Antheile, welcher 
nicht dem Fiscus anheimgefallen iſt, Erworbenes. Wann angege— 
ben wird, welche Stücke ſich dort in der Sammlung befinden, oder 
wenn man diefe zur Vergleichung herſchicken will, ſo werde ich mit 
Vergnügen, was unter den hier vorhandenen Doubletten dort fehlt, 
gegen Erſtattung des Silberwerthes ahgeben. Der groͤßere Theil 
der hier befindlichen beſteht aus fehe kleinen Muͤnzfragmenten, woz 
von ebenfalls, wenn es gewuͤnſcht wird, abgegeben werden kann.“ 
Mit Dank wird der Ausſchuß von dieſen Anerbietungen Gebrauch 
machen, ſobald ſich nach erfolgter Ordnung unſers Muͤnz⸗Cabinets 


) Vergl. 13. Jahresbericht S. 18 und 14. Jahresbericht S. 22 u. f. 
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uͤberſehen 1۵60 was von den Doubletten des Königlichen Muſeums 
zu Berlin zu erwerben befonders wuͤnſchenswerth fein möchte. 


C. Die Bibliothek. 

Theils durch Ankaͤufe, theils durch die Geſchenke guͤnſtiger 
Freunde oder Mitglieder der Geſellſchaft hat die Bibliothek folgen— 
den Zuwachs erhalten: 

1. Chr. W. Spieker Geſchichte der Einfuhrung der Refor⸗ 
mation in die Mark Brandenburg. Berlin, 1839. Gekauft. 

2. Klöden Entſtehung, Alter und fruͤheſte Geſchichte der Staͤdte 
Berlin und Koͤlln. Berlin, 1839. Desgl. 

3. Annalen des Vereines fuͤr Naſſauiſche Alterthumskunde 
und Geſch.⸗Forſchung. II, 3. Wiesbaden, 1837. Geſchenk des 
Vereines. 

4. Bericht des lit. ⸗geſelligen Vereins zu Stralſund über fein 
Beſtehen. 1837. 38. Geſchenk des Vereines. 

5. Erſter Jahresbericht des hiſt. Vereines von und fuͤr Ober⸗ 
bayern fuͤr das Jahr 1838. Desgl. 

6. Oberbahriſches Archiv für vaterlaͤnd. Geſch. herausg. vom 
hift. Verein für Oberbayern. 70 

7. Geſchichte des Hauſes Aufſeß von Hans Freih. von und 
zu Aufſeß. 18 Heft. Bayreuth, 1838. Geſchenk des Herrn Verf. 

8. Scriptores rerum Lusaticarum. I, 2 Baͤnde. Goͤrlitz, 
1837. Neue Folge 1839. Geſchenk der O. Lauſitz. Geſellſch. 

9. Neues Lauſitziſches Magazin. Neuer Folge J, 4. Gdr 
lis, 1839. Desgl. 

10. b. Leutſch Markgraf Gero. Leipzig, 1828. Gekauft. 

11. Palacky Geſchichte o. Böhmen. Band 1. Prag, 1836; 
Desgl. i 

12. Wedekind Hermann Herzog von Sachſen. Lineb, 1817. 
Desgl. 

13. Eine Handſchrift enthaltend Pomm, Urkunden und Ne 
tenſtuͤcke. Geſchenk des Herrn Lieutnant von Effen im Sten Ins 
fanterie-Regiment. 

14. Zeitſchrift für vaterl. Geſch. und Alterth.-Kunde, heraus— 
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gegeben von dem Verein für Geſch. und Alterth--Kunde Weſtphalens. 
Band 2. 1839. Geſchenk des Vereines. 

15. Der Ugriſche Volksſtamm von F. H. Muͤller. I, 2. 
Berlin, 1839. Geſchenk des Herrn Verf. i 

15 b. Zeitſchrift des Vereines für Heſſiſche Geſchichte. Bd. 
II, H. 2, 3. 1839. 

16. Handſchrift. Verzeichniß der in Wetzlar vorhandnen 
Pommerſchen Proceß⸗Akten des Reichskammergerichts. Erworben 
durch gewogene Vermittlung des Großh. Mekl. Hofrathes Herrn 
Dr. Dietz zu Wetzlar. 

Aus den Aeten der in dem Verzeichniß namhaft gemachten 
Proceſſe koͤnnen Abſchriften oder Auszüge, wie dem Ausſchuß der 
Geſellſchaft angezeigt iſt, ohne Anſtand mitgetheilt werden. Die 
Original-Gerichtsaeten ſelbſt dürfen nach Beſchluß der hohen deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung vom 15. Januar 1821 *) nur an come 
petente Gerichtsſtellen ausgehändigt werden. Wenn daher eine Zaz 
milie oder Commune die Extradition ſolcher Acten ſelbſt wuͤnſcht, 
ſo hat ſie ſich nur an ihre vorgeſetzte Richterſtelle zu wenden, welche 
dann die Aushändigung der Meten von der Archiv-Commiſſion też 
quirirt, und dieſelben demnachft der betreffenden Familie oder Comz 
mune überliefert. Inſofern die Aeten neben dem hiſtoriſchen auch 
noch juriſtiſch⸗practiſchen Werth beſitzen follten, fo iſt an die aller⸗ 
hoͤchſte Declaration vom 18. Mai v. J. zu erinnern, welche bes 
ſtimmt, daß die Vorſchrift des roͤmiſchen Rechts úber Verjaͤhrung 
auf die bei den vormaligen Reichsgerichten bis zum Schluſſe ver— 
handelten, dann aber unentſchieden liegen gebliebenen Proceſſe, keine 
Anwendung findet, daß aber von dem Zeitpunkt der Erloͤſchung der 
Competenz des Reichs⸗Cammer-Gerichts die in den einzelnen Lan⸗ 
destheilen geltenden Geſetze über Verjährung zur Anwendung ges 
bracht werden ſollen. Ueber den Zeitpunkt des Erloͤſchens der reichs⸗ 
gerichtlichen Kompetenz enthält die Inftruction der hohen Miniſte— 


) Vergl. Jahrbücher für die Preuß. Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und 
Rechtsverwaltung, herausgegeben von K. A. v. Kampt. Berlin, 1821. S. 
31 u. f. 
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rien der Juſtiz und der auswaͤrtigen Angelegenheiten vom 27. Juli 
die erforderliche Auskunft. 

Sollte einzelnen Pommerſchen Familien oder Communen da— 
ran liegen, fih zu unterrichten, ob nach Ausweis des der Gefell 
ſchaft zugehoͤrigen Verzeichniſſes in dem Archiv des ehemaligen 
Meichs⸗Kammer Gerichts zu Wetzlar fie betreffende Actenſtücke vorz 

banden ſind, ſo iſt der Ausſchuß gern bereit, gegen Erſtattung der 

durch Abſchriften aus dem Verzeichniß veranlaßten Koſten, die er⸗ 
forderlichen Nachweiſungen zu liefern. Offenbar duͤrften manche 
Acten für einige Familien, Städte ie, in Pommern aus den ange, 
führten Gründen von Intereſſe fein. 

17. Charte von Pommern von Palbitzki, nach Lubin. 

18. Neues Lauſitziſches Magazin. 4, 1. Geſchenk der Lau⸗ 
ſitziſchen Geſellſch. 

19. Ueber Öffentl, Vereins und Privat Bibliotheken von K. 
Preusker. 1839. Geſchenk des Heren Verf. | 
20. Der Gewerbgeiſt von K. Preusker. 1839. Desgl. 

21. Abhandlungen der naturforſch. Geſellſch. zu Goͤrlitz. I, 
1. 2. II, 1. 2. Geſchenk der Geſellſch. 

22. Dr. Sof. v. Hefner Tegernſee u. feine Umgegend. Münz 
chen, 1838. Geſchenk des Herrn Verf. 

23. Neue Mittheilungen ꝛc. Herausgegeben von dem Shit.» 
Sächſ. Verein. IV, 3. Geſchenk des Vereins. 

24. Oberbaheriſches Archiv fúr vaterl. Geſchichte. J 2. Ges 
ſchenk des Vereines. 

25. Abbildung von Vineta. Federzeichnung. Geſchenk des 
Herrn Reg.⸗Sekr. und Hauptmanns Werth zu Stettin. 

26. Anzeiger der Oberlauf. Geſellſchaft. St. 6. Geſchenk 
der Geſellſchaft. 

27. Neues Lauſiziſches Magazin. 4, 2. Desgl. 

28. Jahrbücher und Jahresbericht des Vereines für Brandenb. 
Geſch. Ater Jahrg. Geſchenk des Vereins. 

29. Silesiacarum rerum scriptores ed. F. W. de Sommers- 


berg. II. Fol. Gekauft. 
۱ 2 
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30. Bogisl. Phil. v. Chemnitz K. Schwed. in Deutſchland 
geführten Krieges Erſter Theil. Fol. Stettin 1648. 

31. Jo. Pomerani Bugenhagii in librum Psalmorum inter- 
pretatio. Basil. 1524. 4. 

32. Ein underricht deren, ſo in krankheyten und todesnoͤten 
liegen. Johann Pomer. 1527. 4. 3 

33. Ain Chriſtlicher fendprieff an Frauw Anna geborne her 
gogin v. Stetin in Pomern durch Joh. Buggenhagen aus pomern. 
s. I. et a. 4. i 

33 b. Andtwurdt Herrn Joh. Bugenhagen Pom. Aber eyn 
frage vom hochw. Sacrament, Wittenb. 1525. 4 

34. Ein Sendbrieff Herrn Joh. Bugenhagen P. 1525. 4. 

35. Zwo wunderbarlich Hyſtorien zu befiettigung der lehre des 
Guangelii. Joh. Pomer. Ph. Melanchthon. s. I. et a. 4. 

36. Joh. Bugenhagii Pom. commentarius in 4 capita prio- 
ris ep. ad Corinthios. 1530. Wittęnb. 8. 

37. Annolatt. Jo. Bugenhagii Pom. in epistolas Pauli. 
Bas. 1525. 8. 

38. Ein kurzer Bericht der ernewten Chriſtlichen leer, an den 
Durchl. Fürſten Ldgr. zu Heſſen. Phil. Melanchthon. 1524. 

39. Antwort Matth. Flacii Illyriei auf etliche Beſchuldigung 
des G. Majors u. d. Pomeranus s. 1. et a. 

40. Antwort der Theologen und Paſtorn in Pommern auf 
die Confeſſion Andre Oſiandri. — Durch d. Joannem Knipſtro⸗ 
vium Sup. in Pommern. Wittemb. 1552. 4. 

41. Deutſche Mefe und Ordnungen Gottesdienſtes. Wit⸗ 
temb. Mart. Luther s. a. 4. i 

42 a. Confeſſio oder Bekantnuß des Glaubens etlicher Fürs 
fien und Stette, uͤberantwort Keyſ. Majeſtaͤt zu Augſpurg. Anno 
1530. Item Apologia und Bekrefftigung dieſer Confeſſion 1532. 
Nuͤrnb. 1532. : 

42 b. Ph. Melanchthons gemeine anweiſſung ynn die heil. 
Goͤttl. Schrift durch Georg Spalatinum verdeutſcht. Wittemb. 
1525. 2te Aufl. i 

43. Libellus Joach. Camerarii de invocatione sanctorum 
Regiom. 1540. 
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44. Artis poet. compendium a D. Dav. Herlicio med. et 
Astron. Stargard. Stetin. 1627. 

45. Peſtilentz⸗Ordnung durch David Herlieium. Stettin. 
1598. 

46. Von der jetzt an angehenden newen und faſt ungewoͤhn⸗ 
lichen Peſtilentziſchen Seuche Chriſtl. Erinnerungen durch Andr. 
Celichium. Mekl. Sup. Frankf. a. O. 1598. 

AT. Landtagspredigt gehalten zu Weymar 6 Decbr.. 1596, 
Durch Georg Mylium Prof. zu Jena. Torgaw 1597. 4. 

Nr. 30—47 Geſchenk des K. Archivars Herrn Baron v. Mes 
dem zu Stettin. 

48. Die Herkunft der Baiern von den Markomannen. Be⸗ 
wieſen von Dr. K. Zeuß. Muͤnchen, 1839. Gekauft. 

49. Urkundenſammlung der Schlesw.-Holſt. Lauenb. Geſellſch. 
für vaterl. Geſchichte. — Nedigirt von A. J. J. Michelſen. Erſter 
Band. Kiel, 1839. Geſchenk der Geſellſchaft. 

50. Sundine Fortſetzung v. 3. Juli 1839 — 27. Mai 1840. 
Geſchenk des Herausg. Herrn von Suckow zu Stralſund. 

51. P. Platinae Cremonensis opus de vitis ac gestis sum- 
morum Pontificum. 1645. 

52. Dissertatio de ratione status in imperio nostro Ro- 
mano Germanico aut Hippolito a Lapide. Freistad. 1647. 

53. Defensio Regia pro Carolo I. ad Regem Carolum II. 
1652. 

Nr. 51—53 Geſchenk des Koͤnigl. Archivars, Herrn Baron von 

Medem. 

54, Probſt Beiträge zur Geſch. der Stadt Garz. Schwedt, 
1826. Geſchenk des Herrn Prof. Gieſebrecht. 

55. Die Gruͤndung Berlins von E. Fidiein. Berlin, 1840. 
Gekauft. 

56. Gundling Pommerſcher Atlas 1725. Geſchenk des Herrn 
Stadtrath Dieckhoff. 

57. Philippi Cluverii introductio in universum geographi- 
cum. 1651. Desgl. 

58. Scripta historica Islandorum. Vol. VIII. Copenh. 1837- 

2* 


AB, 


59. Mémoires de la societé royale des antiquaires du Nord 
1836. 36. Copenh. 1838. 

60. Die K. Geſellſch. far Nordiſche Alterthumskunde 1838. 
1839. Jahresverſammlungen 1838. 39. in duplo. 

61. Bidrag til den Nordiske Ravhandels historie ved Wer- 
lauf. Kiöbenh. 1835. 

62. Fornmanna sögur Vol. XII. Copenh. 1837. 

63. Skola Hatid i minningu Faedingar-dags-Konungs Fri- 
driks VI. 1833. videyar Klaustri 1833. in 3 Exemplaren. 

Nr. 53—63 Geſchenk der K. Geſellſch. für Nordiſche 64+ 

Kunde zu Kopenhagen. 

64. Annalen des Vereines für Naſſauiſche Alterthumskunde 
1839. Geſchenk des Vereins. 

65. Monographie der Ruͤgiſchen Verſteinerungen von Fr. v. 


Hagenow. Geſchenk des Herrn Verf. 
66. Jo. God. Lud. Kosegarten de Academia Pomerana ac 


Doctrina Romana ad Evangelicam traducta. Gripesvoldiae 1839. 
4. Geſchenk des Herrn Verf. 

67. Dr. Ernſt Zober die ehemal. Altäre der S. Marienkirche 
in Stralſund von Franz Weſſel. 1839. (Aus der Sundine.) 
Geſchenk des Herrn Dr. Zober. 

68. Scriptores rerum Lusaticarum. II, 1. Görlitz, 1839. 
8. Geſchenk der Lauſitzer Geſellſchaft. 

69. Neues Lauſitziſches Magazin herausg. v. J. L. Haupt. 
Neuer Folge 4, 3 n. 4. Goͤrlitz, 1839. 8. Desgl. 

70. Dr. Goltz das dritte Jubelfeſt der Einführung der Re— 
formation in die Mark Brandenburg. Fuͤrſtenw. 1839. 8. 

71. Schreiben Caſimirs Koͤnigs v. Polen an den Herzog v. 
Croy. Berlin den 44, Oct. 1660. Franzoͤſiſche Handſchrift. Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Pr. Lieut. Kutſcher zu Stettin. 

72. Schreiben der Gräfin Margarethe Brahe an die Herzo— 
gin Anna von Croy. Stockholm den 19. Sept. 1646. Deutſch. 
Handſchrift. Desgl. 

73. Tableau der Einquartierung der Feſtung Stettin v. 30. 
Oct. 1806—30. Nov. 1808. Handſchrift. Geſchenk des Herrn 
Stadtraths Ebeling zu Stettin. 
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74. Meklenburgiſches Wappenbuch herausgegeben und verlegt 
von J. G. Tiedemann. Roſtock, 1837. Heft 1—3. Geſchenk des 
Herrn Herausgebers. 

75. Nachricht von Sr. Maj. des Koͤnigs von Schweden 
Aufenthalt in Stralſund. Stralſ. 1771. 4. Geſchenk des Herrn 
Dr. Zober. : i 

76. Häuffer über die teutſchen Geſchichtſchreiber pon Anfang 
des Frankenreiches bis auf die Hohenſtaufen. Heidelberg, 1839. 
8. Gekauft. nO 

77. Stammbaum des Koͤn. Hauſes Hohenzollern. 3 Blatt. 
unvollſt. Geſchenk des Herrn F. Calow, Lehrers am Gymnaſium 
zu Stettin. ; ; 

78. Gutenberg u. Franklin. Eine Feſtgabe zum Aten Jubil. 
der Erfind. der Buchdruckerkunſt von K. Preusker. Leipzig, 1840. 
Geſchenk des Herrn Verf. n R 


79. "Osservaziont sulla milizła di Oresto Brizi Aretino, 


Lucca 1839. Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 


80. Codex diplomaticus majoris Poloniae collectus a Casi- 
miro Raczynski ed. Eduardes Raczynski. Posnaviae, 1840. 
Geſchenk des Herrn Herausgebers. 

81. Neue Mittheil. des Thuͤr. Saͤchſiſchen Vereines. 4, 4. 


Halle, 1840. Geſchenk des Vereines. 


82. Wetzlarſche Beiträge für Geſch. und Rechtsalterthuͤmer 
herausg. v. Dr. Paul Wigand. Heft 4. Wetzlar, 1840. Geſchenk 


des Wetzlarſchen Vereins. 


83. Oberbayeriſches Archiv I. 3. Minden, 1839. Geſchenk 
des Oberbairiſchen Vereins. 

84. J. E. Benno die Geſchichte der Stadt Coͤslin. 1840. 
Gekauft. ۱ ا‎ 

85. Beiträge zur Geſch. des ۵8 Alterthums von Kuͤm⸗ 
pel. Ite Lief. 1839. Geſchenk des Hennebergiſchen Vereins. 

86. L’hivernage des Hollandais & la nouvelle Zembla 
1596—97 traduit de Tollens par Auguste Clavareau. Troisième 
edition, Maestricht, Paris 1839. Geſchenk Sr. Exe. des Koͤn. 
Staatsminiſters Herrn v. Altenſtein. 
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87 a, 14ter Jahresbericht des Voigtl. Alterthumsforſchenden 
Vereins. Berfaßt von Friedr. Alberti. Gera, ع‎ in Duplo. 
Geſchenk des Vereins. 

87 b. Pleudisteria, imagines, calcarią et arma veterum la- 
pidea in pago Horlae ad Sorbitzü Wirraeque ripas detecta desc. 
D. Georg. Guigl. Adler. Gerae. s. a. Desgl. 

88. Die Ehrendenkmale Hennebergiſcher Grafen v. Peter Bir 
ſcher in der Stiftskirche zu Roͤmhild. Gezeichnet und kefche, von 
A. W. Doͤbner. 1840. Geſchenk des Henneberg. Vereines. 

88 b. Neues Lauſitz. Magazin. — Runy XVII. 
Neuer Folge, 4, 4. 1839. 

89. Beſchr. des ehemal. Kloſters 0ء‎ von Karl Ad. 
Roͤckl. München, 1840. Geſchenk des Oberbayriſchen Vereins. 

90. Die Metropolitan⸗Stadt⸗Pfarrkirche zu Unſerer Lieben 
Frauen in München. München, 1839. Desgl. 

91. -Hesychii Glossographi discipulus: et &mıyA@osiseng 
Russus in ipsa Constantinopoli sec. 12. 13. nune primum ed. 
Barth. Kopitar. cum tabula aenea graeconissa. Vindob. 1840. 8. 

92. Pommerſches Wappenbuch. Gezeichnet und colorirt 
von dem Maler Herrn Bagmihl zu Stettin. Ates und tes Heft. 
Geſchenk des Herrn Bagmihl. 

93. Weisthuͤmer geſammelt von Jacob Grimm. Goͤttingen, 
1840. Gekauft. 

94. Glossarium Saxonicum e poemate Heliand in scripto, 
Monachii, 1840. Gekauft. 

95. Engelhardts Charte von Pommern. 3 Blatt. Desgl. 

96. L. v. Ledebur über die in den Baltiſchen Ländern in der 
Erde gefundenen Zeugniſſe eines Handels-Verkehrs mit dem Orient 
zur Zeit der arabiſchen Weltherrſchaft. Berlin, 1840. Geſchenk 
des Herrn Verfaſſers. 

97. Friedrich Adelung uͤber die älteren auslaͤndiſchen Karten 
von Rußland. St. Petersburg, 1840. 

98. Schreiben des Fuͤrſten Dmitri Michailowitſch Poſcharsky 
an den Stómifchen Kaifer Matthias. St. Petersburg, 1840. Zum 
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erſten Male aus der deutſchen Ueberſetzung bekannt gemacht durch 
Fr. Adelung. Beide Werke ſind Geſchenke des Herrn Verfaſſers. 

99. Vaterl. Archiv des hiſt. Verines für Niederſachſen. Jahrg. 
1839. Hett 1—4. Geſchenk des Vereins. 

100. Mooyer Nachträge z. d. Commentar des Calendarium 
Merseburgense. Halle, 1840. 8. Geſchenk des Herrn Verf. 

101. v. Bodenberg und Mooyer: Regesta nobilium domi- 
norum de Monte seu de Scalkesberge: Minden, 1839. Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Mooyer. ۱ 

102. Fünfter Bericht der K. Schleswig⸗Holſtein⸗Luͤneburg. 
Geſellſch. v. 1840. Geſchenk des Vereins. 

103. R. v. L. Rudimente der Hydrognoſie. Berlin, Lüderitz 
1839. 8. Geſchenk des Herrn Verf. 

104. R. v. L. Vaterländiſche Geſchichte. Erſter Theil: Bo⸗ 
denplaſtik. Berlin. Lüderitz. Desgl. $ 


3. Vachrichten über historische Denkmäler aller Art. 
Unternehmungen der Gesellschaft und Arbeiten Ein- 


zelner, die Geschichte Pommerns betreffend. 


1. Der letzte Jahresbericht hat Nachricht gegeben, daß durch 
die allergnaͤdigſte Bewilligung Sr. Majeftät, des hochſeligen Koͤ⸗ 
nigs, die Geſellſchaft die Ausführung eines wiederholt zur Sprache 
gebrachten Wunſches verbuͤrgt ſah, nehmlich durch einen ſachkundi⸗ 
gen Mann die wichtigſten Baudenkmaͤler und andere Ueberreſte 
mittelalterlicher Kunſt in Pommern nach ihrem kuͤnſtleriſchen Werthe 
erforſchen und wuͤrdigen gu, laffen. Der Herr Prof. Kugler zu Bers 
lin hat ſeine, zu dieſem Zwecke unternommene Reiſe noch im Laufe 
des vorigen Jahres vollendet, und die Reſultate derſelben, die auch 
für die allgemeine Geſchichte Pommerns von Intereſſe fein werden, 
in einem ausfuͤhrlicheren Aufſatze niedergelegt, welcher das 76+ 
Heft der baltischen Studien füllen und binnen kurzer Friſt in den 
Haͤnden der Subſeribenten ſein wird. Es moͤge verſtattet ſein, 
vorweg zu bemerken, daß er ſeine Erwartungen um vieles uͤbertrof— 
fen geſehen hat. Daß es zur Zeit des Mittelalters eine Epoche 
gab, in welcher auch in Pommern die Kunſt mit beſonderer Liebe 


E 


und mit Erfolg gepflegt ward, dafür giebt unter andern eine Nach⸗ 
richt des Herrn Prorector Profeſſor Hefter zu Brandenburg Zeugs 
niß, der in einem Schreiben an den Ausſchuß folgendes mittheilt: 
„Die Hauptkirche der Neuſtadt von Brandenburg iſt die Kathari— 
nenkirche, eines der ſchoͤnſten Producte mittelalterlicher Architektur 


und Bildnerei. Vortrefflich iſt das Ganze im Innern, wie im 


Aeußern; ausgezeichnet aber beſonders Die ſchoͤnen Arabesken oben 
am Geſims rund um die Kirche und die Portale. (S. Bäſchings 
Reiſe durch Deutſchland. von Minutoli Denkmaͤler mittelalterliche 
Baukunſt in den Marken I, 1. Hefter Geſchichte der Stadt Drans 
denburg S. 239 u. f.) Der Baumeiſter dieſes ſchoͤnen Denkmals 
der Vorzeit war ein Pommer, denn eine Inſchrift an der Nordſeite 
befagt: Anno Domini MCCCCI constructa est hec ecclesia in die 
assumcionis Marie virginis pa magistrum Hinricum Brunsbergh 
de Stetin. 

Außerdem ſteht auf der Nordſeite der Neuſtadt am 7 رت جو‎ 
ten Muͤhlenthor ein zierlicher Thorthurm, der ſchoͤnſte und kunſt⸗ 
vollſte der Thorthuͤrme Brandenburgs. Er fuͤhrt die Inſchrift Anno 
domini MD CCC CXI edificata. est hec turris per magristrum 
Nicolaum Craft d'Stetin.“ 

2. Die Reife des Herrn Prof. Kugler gab Veranlaſſung, 
auch die kirchlichen Geraͤthe des ehemaligen Dom-Capitels von 
Cammin, welche bei Aufhebung des ehemaligen Dom-Capitels ihre 
urſpruͤngliche Bedeutung verloren haben, einer genaueren Pruͤfung 
zu unterziehen. Der Herr Profeſſor Dr. Kugler hatte die Guͤte, 
darüber folgendes zu berichten: „bis auf Ein fehe merkwuͤrdiges 
Stück werden jene Gegenftände gegenwärtig ſaͤmmtlich in dem Ars 
chive des Doms aufbewahrt. Ich nenne zuerſt verſchiedene aus 
Kupfer gearbeitete Geräthe. Unter dieſen zeichnen fih beſonders 
die Reſte zweier kleinen Reliquienkaſten, — beide urſpruͤnglich aus 
je ſechs Kupferplatten in kapellenartiger Form zuſammengeſetzt, — 
durch ihr Alter, ſowie durch ſeltene Trefflichkeit der Arbeit aus. 
Die Platten find mit vergoldeten figuͤrlichen Darſtellungen, deren 
Umrißlinien gravirt und deren Köpfe en relief erhöht find, geſchmuͤckt. 
Der Grund neben dieſen Darſtellungen iff blau, grün und weiß 
emaillirt. Der Styl der Zeichnung iſt der des 1201 Jahrhunderts, 
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ſehr ſtreng, aber auch ſehr tuͤchtig, in einzelnen Motiven fich ſchoͤ⸗ 
ner und edler Linienführung ſchon gluͤcklich annähernd, Außerdem 
findet ſich der kupferne Fuß irgend eines Geraͤthes vor, etwa einer 
Monſtranz, mit aͤhnlichen, doch minder tuͤchtigen Darſtellungen. 
Ebenſo ein kupfernes Raͤuchergefaͤß (Schale und Handhabe) ahnlich 
geſchmuͤckt, aber auch von etwas roherer Arbeit. — Gefäße, wie 
das zuletzt genannte duͤrften ſelten ſein, ich wenigſtens habe noch 
kein zweites der Art geſehen. — Aus vergoldetem Kupfer iſt ferner 
gebildet die Cbriſtusfigur eines Grucifires (der eine Arm und die 
Plattfuͤße fehlen). Sie iff ſehr ſtreng und ſeltſam ſtyliſirt, ich 
moͤchte ſagen: goͤtzenartig, ohne lebendigen Kunſtſinn. Scheinbar 
iſt auch ſie noch dem fruͤheren Mittelalter angehoͤrig; doch haben 
die fein gravirten Ornamente, welche den Schurz der Figur ſchmuͤk— 
ken, ſchon Aehnlichkeit mit den gemalten Bücherverzierungen des 
14ten Jahrhunderts. — Aus Kupfer beſteht endlich noch eine Platte 
in fechsbtättrigen Roſettenform, wahrſcheinlich ein Monile (prieſter— 
licher Halsſchmuck, zum Feſthalten des Meßgewandes u. dergl.). 
Sie war urſpruͤnglich ganz vergoldet und enthaͤlt die gravirte Darz 
ſtellung einer Maria mit dem Kinde. Dieſe Arbeit iſt von mittle— 
rem Kunſtwerth; ſie hat den Charakter der Holzſchnitte aus der 
Zeit um das Jahr 1500. — Drei andere Geraͤthe haben eine Mon— 
ſtranzartige Form. Das eine derſelben beſteht aus einer Kokosnuß 
mit einer Faſſung von vergoldetem Silber und gleichem Fuße, die 
Silberarbeit fauber, im Style der Zeit um d. J. 1300. — Das 
zweite iſt eine Art kleiner Obelisk mit zierlichem Fuße aͤhnlichen 
Styls, von vergoldetem Silber. — Das dritte, ebenfalls der ge— 
nannten Periode angehörig, ift ein ſilbernes, zum Theil vergoldetes 
Kreuz, deſſen Arme in Lilienform gebildet find. Die Mitte deſſel⸗ 
ben beſteht aus einer flachen Kapſel, auf deren Ruͤckſeite ein Cru— 
eifie und eine Inſchrift gravirt find, letztere macht die in der Kap 
ſel enthaltenen Reliquien namhaft. Auf der Vorderſeite der Kap— 
fel if, als ein beſonderer Zierrath, eine hoͤchſt merkwuͤrdige antike 
Onyr⸗Camee von 23 Zoll Höhe und 13 Zoll Breite befeſtigt; fie 
enthaͤlt eine ſtehende maͤnnliche Geſtalt mit einer Strahlenkrone, ei⸗ 
ner Aegide und einem Palladium, — wie es ſcheint, einen roͤmiſchen 
Kaiſer darſtellend. — Aus roͤthlichem Bernſtein iſt die Statuette 


26 


einer Madonna mit dem Kinde gefertigt, leider etwas beſchaͤdigt, 
gegenwärtig. 45 Zoll hoch. Die Arbeit ift tuͤchtig, wenn auch ohne 
eigentlich tieferes Kunſtgefühl, im Style der Holzſchnitte aus dem 
Anfange des 16ten Jahrhunderts. Rückſichtlich der ſeltenen An⸗ 
wendung des Bernſteins in dieſer Periode fuͤr bildneriſche Zwecke 
dürfte fie beſondere Beachtung verdienen. — Auf einer 74 
Platte, en relief gearbeitet, ſieht man das Haupt Johannis des 
Taufers, mit 4 kleinen Engeln zu den Seiten, in Einzelnheiten vers 
goldet und bemalt; der Styl etwas manirirt alterthuͤmlich, im Cha⸗ 
rakter des 14ten Jahrhunderts. — Vier Holzplatten, je zwei und 
zwei von gleicher Groͤße (vermuthlich die Seiten eines Reliquien⸗ 
kaſtens) ſind mit Elfenbeinplaͤttchen beſetzt, letztere mit Kreiſen, 
Kreuzen und ahnlichen Figuren gravirt oder durchbrochen. Der 
ganzen Behandlung nach ſcheinen diefe Plättchen in eine fehe frühe 
Zeit des Mittelalters, etwa in das 10te Jahrhundert, zu gehoͤren. 
Ein leider etwas beſchaͤdigter Biſchofsſtab von Elfenbein mit 
vergoldeten Silberbeſchlͤͤgen, die Letzteren im Style des 8: 
Jahrhunderts, gewährt wiederum ein eigenthuͤmliches Intereſſe. 
Dazu gehoͤrt eine alte Biſchofsmütze mit Stickerei von Perlen, Gold 
und Seide. Dieſe Stickerei ſtellt auf der einen Seite die Verkuͤn⸗ 
digung Maria, auf der andern Chriſtus und Maria in der Herr⸗ 
lichkeit, dar. Die Figuren ſind mit leidlich kuͤnſtleriſchem Sinne, 
ebenfalls im Style des 14ten Jahrhunderts, ausgefuhrt. — End⸗ 
lich reiht ſich an dieſe Arbeiten noch ein anderes, hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
diges Geraͤth, welches, wie oben bereits bemerkt, nicht im Archive, 
ſondern im Dome ſelbſt, und zwar in einer Niſche zur Seite des 
Altares, wenig vortheilhaft aufbewahrt wird. Es iſt ein großer 
Neliquienkaſten von faſt ovaler Form, 1 Fuß 9 Zoll laug, 13 Zoll 
breit und gegen 11 Zoll hoch, zuſammengeſetzt aus 22 größeren uud 
kleineren Elfenbeinplatten, die durch vergoldete kupferne Beſchlaͤge 
zuſammen gehalten werden. Auf den Elfenbeinplatten ſieht man 
allerhand Auferft phantaſtiſche Thiergeſtalten und Rankenwindungen 
mit mehr oder minder vertieften Umriſſen eingeſchnitten, in einem 
ſeltſam harten und bizarren Style, der indeß uberall mit großer 
Conſequenz durchgebildet iſt. Auf den Beſchlaͤgen ſind gravirte 
Zierrathen enthalten. Ueberall, wo ſie oberwaͤrts zuſammenſtoßen, 
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ſpringen aus ihnen Thier- und Vogelkoͤpfe frei hervor; die letzteren 

find wiederum feje ſtreng, aber auch ſehr tuͤchtig gearbeitet. Das 

Ganze dürfte, trotz feines hochalterthuͤmlichen Ausſehens nicht wohl 

einer früheren Zeit, als dem 12ten Jahrhundert angehoͤren.“ Dies 

ſem Berichte fügt der Herr Profeſſor Kugler hinzu: „Es ſcheint 
mir wuͤnſchenswerth, daß diefe Arbeiten, welche ſaͤmmtlich fo leben— 

dige Blicke in die Kulturverhältniffe, in die Sinnes- und Gefuͤhls⸗ 
weiſe des Mittelalters verſtatten, einen Aufbewahrungsort erhalten, 

wo fie der allgemeineren Anſchauung und der wiſſenſchaftlichen Be 

nutzung naͤher ſtehen, als an ihrer jetzigen Stelle. Ich glaube, daß 

fie in der Sammlung der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte x. 

eine ſolche paſſendere Stelle finden dürften, Allerdings zwar haben 
fie für die Camminer Domkirche, für deren Pracht fie einſt inte 
grirende Theile bildeten, einen großen Werth, und ich moͤchte mich 

gern gegen die Anſicht verwahren, daß man überall und ohne kóz 

heres Intereſſe die Alterthuͤmer von den Orten ihrer urfprünglichen 

Beſtimmung entfernen muͤſſe. Da die genannten Geraͤthe aber 
gegenwaͤrtig ihre Beſtimmung gaͤnzlich verloren haben, und in Cam⸗ 

min nur als alterthuͤmliche Euriofitäten aufbewahrt werden, da die 

Lage Cammins es mit fih bringt, daß Reiſende, und beſenders 
wiſſenſchaftlich Reiſende, nur ſelten zu ihrer Anſchauung kommenz 
da im Gegentheil die Sammlung der Geſellſchaft für Pommerſche 
Geſchichte ꝛc. in Stettin der allgemeinſten Benutzung frei ſteht, da 
die in Rede ſtehenden Gegenſtaͤnde dort Entſprechendes vorfinden, 
und fie fo in den Kreis hiſtoriſcher Zeugniffe für die Kulturverhaͤlt⸗ 
niſſe des Vaterlandes mit ungleich größerer Bedeutſamkeit eintreten 
würden, fo ſcheint mir der Wunſch gerechtfertigt, den ich rüͤckſicht— 
lich ihrer Verſetzung ausgeſprochen habe. Auch dürfte ſich, in Folge 
ſolcher Bereicherung, die Sammlung der Geſellſchaft fuͤr Pommer⸗ 

ſche Geſchichte und Alterthumskunde vielleicht noch mehr, als es 

bisher geſchehen, über die Alterthuͤmer des Mittelalters ausbreiten, 

und ſolcher Geſtalt allmählich zu einem Provinzial-Muſeum von 

umfaſſenderer Bedeutung erwachſen.“ Der Ausſchuß, dieſer Ana 

ſicht beitretend, trug daher ein darauf gegruͤndetes Geſuch dem 

hochverehrten Vorſteher der Geſellſchaft, dem Herrn Ober-Präſiden— 

ten mit dem Zuſatze vor, daß die noch uͤbrigen eigentlichen Reli⸗ 
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quien als von geringerem Intereſſe fur die Geſellſchaft ), dem 
Dom verbleiben moͤchten. a indeß die oben erwaͤhnten 6 en⸗ 
ſtände zu dem, dem Staate anheim gefallenen Stiftsvermoͤgen 
nicht ge dren, ſondern Eigenthum der Domkirche ſind, in dem 
Kirchen⸗Inventario auch als ſolches eingetragen ſtehen, und da die 
Dom + Geiftlichen und die Kirchengemeinde auf den Beſitz dieſer 
Gegenſtaͤnde Werth legen, fo hat dem Geſuche des 08۵ nicht 
Folge gegeben werden koͤnnen; und es durfte ſich derſelbe um ſo 
mehr beruhigen, als für die Erhaltung der Geraͤthe auf angemeſ⸗ 
fene Weiſe geſorgt ift. t 8 

3. Herr Profeſſor Gieſebrecht theilte eine Notiz mit aus 
Chmel: Die Sanhihriften der Kaiſerl. Königlichen Hofbibliothek in 
Wien, Band 1, Wien 1840, in welcher angegeben wird: Codex 
Ms. Nro 8830. Relatio Philippi Hainhofers ete: nacher Dreßden 
verrichter Rayſe. Anno 1629. darin neben andern Bildern fol. 
231 bis 233 „ſchoͤne Abbildungen Stettiniſcher Herzogs⸗ 
glieder.“ ' 

4. Herr Archivar Dr. Liſch zu Schwerin, Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchaft, überfandte einen numismatiſchen Aufſatz, welcher für die 
Baltiſchen Studien benutzt werden wird, und uͤber die ſogenannten 
Anklamſchen Wittenpfennige mit der Lilie handelt. 

5. Die mit der Herausgabe eines codex Pomeraniae diplo- 


maticus befchäftigten Herren Profeſſor Dr. Koſegarten zu Greifs- 


wald, Director Dr. Haſſelbach, und Archivar Baron von Medem 


baben auch in dem abgelaufenen Jahr ihr Unternehmen eifrig ver⸗ 
folgt, und auch die neuerworbenen Abſchriften aus dem Koͤnigsber⸗ 
ger Archiv, flr deren gefällige Beſchaffung und Leitung unfte Ge 


ſellſchaft dem Herrn Archiv⸗Director, Profeſſor Dr. Voigt zu etz 


neutem Danke verpflichtet iſt, hat der Ausſchuß mit Vergnuͤgen 
den geehrten Herren zur Benutzung mitgetheilt. Das Werk if fo 
weit gediehen, daß mit dem Drucke der Diplome des 12ten Jahi 
hunderts, von denen genaue Abſchriften zum Theil aus entfernten 
Orten, wie Bamberg, Muͤnchen, Magdeburg u. ſ. w. nicht ohne 
bedeutenden Zeitaufwand zu beſchaffen waren, gegen Michaelis d. J. 
wird begonnen werden konnen. Der Druck wird demnaͤchſt, wie zu 
hoffen ſteht, auf den Grund der bereits gemachten Vorbereitungen 


ununterbrochenen Fortgang haben. Moͤchte der Arbeit in unſrer 


Provinz die lebhafteſte Theilnahme und Unterſtuͤtzung nicht entſte⸗ 
hen, wie denn auch bereits auswärtige geſchichtliche Vereine ihr 
Intereſſe dafuͤr mehrfach ausgeſprochen haben. 

4. Von der Vereineſchrift Baltiſche Studien erſchien im Laufe 
des letzten Jahres des Tten Jahrgangs erſtes Heft, enthaltend: 1) 
Wendiſche Geſchichten aus der Zeit der erſten Pudolfinger von Lud 
wig Gieſebrecht. ) Zu welchem 18 Sprengel gehoͤrte die 
Inſel Hiddenſee zur katholiſchen Zeit? Bon Dr. Mohnicke. 3) Ber 
handlungen der Pommerſchen Geſandten auf dem weſtphaliſchen 

) Doch find auch unter dieſen, nach dem Gutachten des Herrn Profeſſor 
Kugler, einige Stücke von kulturgeſchichtlichem Intereſſe, z. B. das angebliche 
Handtuch der Jungfrau Maria, mit eigenthümlicher damaſtartiger Stickerei, 
Ornamente und Figuren darſtellend, deren Styl etwa dem 12ten Jahrh. ange⸗ 
hört, und ſomit für das Handwerk dieſer Zeit einen anziehenden Belag liefert. 
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Friedenscongreß. Sechſte Abtheilung. 4) Vierzehnter Jahresbe⸗ 
richt der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und 74+ 
kunde. Ein neues Heft, enthaltend die vorher erwähnte Pommerſche 
Kunſigeſchichte des Profeſſor Kugler ift im Drucke begriffen. — Die 
Fortſetzung der wendiſchen Geſchichten des Herrn Profeſſor Gieſe⸗ 
brecht wird fúr die Folge ein eigenes, ſelbſtſtaͤndig erſcheinendes 
Werk bilden. Sehr gern hat der Ausſchuß dieſer tüchtigen, für 
Pommerns Geſchichte hoͤchſtwichtigen Arbeit die thaͤtigſte Unterftüts 
zung mit den der Geſellſchaft zuſtehenden Mitteln verheißen. 

4. Verhältnisse mit andern Vereinen kür die Erkorschung 

der vaterländischen Geschichte und Alterthumskunde. 

Die nach Ausweis früherer Jahresberichte dem Gedeihen uns 
ſerer Geſellſchaft mannigfach foͤrderlich geweſene Verbindung mit 
andern auswärtigen Vereinen fúr vaterlaͤndiſche Geſchichte und Als 
terthumskunde iſt im vergangenen Jahre in gewohnter Weiſe ges 
pflegt und aufrecht erhalten. Die Bibliothek hat dadurch manches 
werthvollen, oben bereits erwähnten Beitrages fich. zu erfreuen ge— 
habt. Wir erhielten Zuſchriften von dem Naſſauiſchen Verein für 
Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung zu Wiesbaden, von dem 
hiſtoriſchen Verein von und für Ober⸗Bayern zu Muͤnchen, von dem 
thuringiſch⸗ſaͤchſiſchen Verein zur Erforſchung der vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte in Halle, von dem Verein fuͤr Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde Weſtfalens in Muͤnſter, der naturforſchenden Geſellſchaft zu 
Goͤrlitz, die in einem Nebenzweige fich die Erforſchung und Erhalz 
tung vaterlaͤndiſcher Alterthuͤmer zur Aufgabe geſtellt hat, von der 
Koͤnigl. Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburgiſchen Geſellſchaft für Geſchichte 
u Kiel, von der Geſellſchaft fuͤr Meklenburgiſche Geſchichte und 

lterthumsrunde, von dem Voigtlaͤndiſchen Alterthumsforſchenden 
Verein zu Hohenleuben, dem Verein für Alterthumskunde im Hen? 
nebergiſchen zu Meiningen, dem hiſtoriſchen Verein für Niederſach⸗ 
ſen in Hannover, von der Sinsheimer Geſellſchaft zur Erforſchung 
der vaterlaͤndiſchen Denkmale der Vorzeit, von der Oberlaufißifchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Goͤrlitz, der Weſtfaͤliſchen Gefell 
ſchaft zur Beförderung vaterlaͤndiſcher Kultur in Minden und von 
der Koͤnigl. Daͤniſchen Geſellſchaft für nordifche Alterthumsksnde. 

5. General-Versammlung.“ 

Die auf den 27. Juni 1840 anberaumte General-Verſamm⸗ 
lung wurde auch dies Mal unter dem Vorſitz des Koͤnigl. Ober⸗ 
Praͤſidenten von Pommern, Herrn von Bonin, als Vorſtehers der 
Geſellſchaft, auf dem Schloſſe zu Stettin gehalten. Nachdem in 
gewöhnlicher Weiſe der bisherige Seeretair des Stettiner Ausſchuſ— 
ſes, Profeſſor Hering, den vorſtehend abgedruckten Jahresbericht zum 
Vortrag gebracht, und diejenigen Gegenſtaͤnde, durch welche im letz 
ten Jahre die Sammlungen der Geſellſchaft berichtet worden waren, 
den verfammelten Mitgliedern vorgelegt hatte, folgte ein Vortrag 
des Herrn Profeſſor Gieſebrecht „über die Kirchengeſchichte des Wenz 
denlandes zwiſchen Oder und Weichſel zur Zeit des Kaifer Otto Ill. 
und Heinrich II.,“ und des Herrn Dr. Büttner „Uber des letzten 
Pommerſchen Herzogs Stellung und Verhalten ſeiner Unterthanen, 
dem Reich und den Schweden gegenuͤber im dreißigjaͤhrigen Kriege. 
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— Der Vorſchlag, neben der General: Verſammlung, wenn auch 
vorläufig nur einmal des Jahres, eine Verſammlung der zu Stettin 
anweſenden Mitglieder zu voranſtalten, welche verzugsweiſe 14 
len Vorträgen über vaterlandifche Geſchichte und darauf bezuͤgliche 
Gegenſtaͤnde gewidmet wäre, fand Beifall. Es wurden daher die⸗ 
jenigen Mitglieder der Geſellſchaft, die zu ſolchen Vorträgen gez 
neigt ſein ſollten, gebeten, davon dem Seeretair Anzeige zu machen, 
welcher demnaͤchſt das Weitere veranlaſſen werde. — Den verſam⸗ 
melten Mitgliedern wurde ferner die dechargirte Jahres Rechnung 
fur das letzte Rechnungsjahr vorgelegt, und Mittheilung gemacht 
von einer Zeitſchrift des Herrn Dr. Grote, uͤber mittelalterliche 
Muͤnzkunde, empfohlen durch den hiſtoriſchen Verein für Niederſach⸗ 
ſen zu Hannover. 

Das Perſonal des Stettiner⸗Ausſchuſſes für das nächte Jahr 
wurde in folgender Weiſe proclamirt: z 

Secretair: Lieutenant ٠۰ 

Bibliothekare: Profeſſor Böhmer und Reg. Rath Trieſt. 

Vorſteher des antiquariſchen Muſeums: Calow, Lehrer am 
Gymnaſio. : 

Kaſſenfuͤhrer: BantozDietctor Fitz au. 

Redacteur der Vereinsſchrift: Dr. Buͤttner, Lehrer am Gymn. 

Rechnungs⸗Reviſoͤr: Regierungsrath von Uſedom. 

Berathende Mitglieder: Maler Bagmihl, Stadtrath Dieck⸗ 
hoff, Profeſſor Hering, Stadtbaumeiſter Kremſer, Archivar 
Baron bon Medem, Stadt⸗Syndieus Pitz ſchky, Regierungsrath 
Schmidt und Regierungs⸗Seeretair Starck. 


P Beilage A. 
Etat für die Kaffe der Geſellſchaft für Pommerſche Ge- 
ſchichte und Altertbumskunde pro 1840. 


Gegen den frü⸗ 
Alter hern Etat 
Etat. Einnahme. . 
Rthlr. : Rthlr. Plus. pin. 


Hering 


30 ap. I. Eintrittsgeld tira + > + ھم‎ 20 — 10 
180 Cap. II. An laufenden Beiträgen 170 سے‎ 10 
12 [Cap. III. An Geſchenken » + 8 sa 4 
1 [Cap. IV. An Worto-Grftattungen + + 2 1 سے‎ 
Cap. V. An Zinſen von einſtweilen be⸗ 
4 legten Beſtänden circa 10 6 — 
Cap. VI. An Beiträgen des Greifswal⸗ 
der Ausſchuſſes zu den Druckkoſten für 
Jahresberichte, Mitglieder⸗Verzeichniſſe 
u. ſ. w. circa 8 — — 


8 + + . * + 
1 |Cap. VII. Für verkaufte Jahresberichte 1 
Cap. VIII. Ueberſchuß aus dem Erlös 
14 | der Baltiſchen Studien 21 I — i — 
250 I [254 1 8 | 4 
سے ہے سم جن‎ — w — 
24 Minus ab 


bleiben 4 Plus. 


48 


wärtiger Mitglieder hier am 
Ort n 1 Sgr. 3 Pf. 1 
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ہے 


Balance 


Die Einnahme beträgt . 
Die Ausgabe 


Ausgabe. | 


Cap. II. Für angekaufte An⸗ 
tiqui täten 
Cap. III. Au Beihülfe zu ane 
tiquariſchen und geſchichtlichen 
Forſchungen und Unterneh⸗ 
mungen „ ód w/s > 
Cap. IV. Für bie Bibliothek 
Cap. V. Für Utenfilien und 
deren Unterhaltung 
Cap. VI. An Druckkoſten und 
Buchbinderlohn und Trans⸗ 
portkoſten 
Tit. I. Für ſolche Sachen, wozu 
der Greifswalder Ausſchuß bei⸗ 
zutragen hae 
Tit. II. Für ſolche Sachen, 
welche die Geſellſchaft allein 
üg 
Cap. VII. An Verwaltungs⸗ 
koſten e 
Tit. I. An Gehalten und Re⸗ 
munerationen د‎ 
1) Dem Boten Kieckhäver Ge⸗ 
halt, quarta iter poſtnumerando 
zahlbar UST 
2) Demſelben Remuneration + 
3) Demſelben Tantieme für Cin- 
ziehung von Beiträgen aus⸗ 


I. Für angekaufte Münzen 


4) Dem Bücher⸗Commiſſionair 
Meyer in Berlin 3 Sgr. 9 Pf. 
pro Thaler von den einzuzie⸗ 
henden Jahresbeiträgen + » 

5) Dem Schloß⸗Inſpector Hin: 
denburg für Verpackung der 
Jahresberichte von Zeit zu Zeit 

6) Dem Ofenheizer Fehlhaber 
Gehalt für Reinigung und 
Heizung des Locals 

Tit. II. Zu Schreibmaterialien 

Tit. III. An Copialien + 

Tit. IV. An Porto 

Tit. V. Für ſonſtige Bedürf⸗ 


. 


* 


. . 254 Rthlr. 
۰ 254 31:01 


balancirt. 


Bi ae 

Gegen den fritz 
ImEin⸗- Im hern Etat. 
zelnen [Ganzen 


. Mi 
9101.8 91:01 Plus re. 


va 
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. jene 


Gegen den frú 
Alter ImEin⸗ hern Etat. 
Etat. Ausgabe. een KR یی سج‎ el ni 
Rthlr. Rthlr. ٠۰ Plus. [> 
niſſe, als Holz, Licht, Kaſſen⸗ 
bücher u. fe w. 55 
Cap. VIII. aa extraordi- 
52 naria + + ! - 15 
250 1 1251 254 B 44 uia 40 


4008 Minus ab ab 
bleiben 4 4 Plus. 


Beilage B. 
Generelle Ueberſicht 
4) der Mitglieder der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte 
und Alterthumskunde, 
2) der Subſeribenten und Empfänger der Baltiſchen Studien. 
لے‎ TEE — 


Subjcrie 
Mitglie- benten und 


der. Empfän⸗ 
ger. 


A. Greifswalder Ausſchuſt 
Im Kreiſe Bergen 12 1 
z Franzburg „555 18 18 
E Greifswald 25 29 
Genn و‎ FSS 2 2 
60 f 50 
rn 
B. Stettiner Ausſchuſt. 

Im Stettiner Regierungsbezirk. 167 226 
> Im Cösliner d SS ہار ہپ ہیں‎ ٠. 17 74 
In andern Regierungsbezirken + + + 70 61 
Außerhalb des Preußiſchen Staats 7 54 
1 337 1 46 
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